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Versuche zur Ringelungsmethodik an Pfropflingen der 
europäischen Lärche (Larix decidua Mill.) und der japanischen Lärche 

(Larix leptolepis [Sieb. & Zucc.] Cord.) ') 
Von G. H. MELCIIIOR~) 

(Eingegangen am 21. 12. 1960) 

I. iiber den Einfluß bodennaher Seitenzweige auf das 
Überleben geringelter Lärchenpfropflinge 

In früheren Versuchen kocnte nachgewiesen werden, 
daß Ringelung an beiden Lärchenarten, wenn sie späte- 
stens bi.s Ende Mai durchgeführt wird, bereits im folgen- 
den Frühjahr eint. signifikante ErhOhuiig d e ~ -  Zahl der 
männlichen und weiblichen Blüten zur Folge hat und 
das Geschlechtsverhältnis zu Gunsten der weiblichen 
Blüten verschiebt. Bei unseren Versuchen erfolgte die 
Ringelung oberhalb mehrerer Seitenzweige, um bei even- 
tuellem Abgang des Pfropflingsteiles oberhalb der Rin- 
gdungswunde wenigstens den Pfropfling selbst zu erhal- 
t m  (MELCHIOK 1960 a und b). Unsere jetzigen Untersuchun- 
gen sollen die Notwendigkeit dieser Maßnahme experi- 
mentell begründen Gleichzeitig sollte geprüft werden, ob 
Ringeliingshöhe und Pfropflingsdurchmesser das Überle- 
ben der Pfropflingc beeinflussen. 

Wir wählten folgende Versuchsanordnung: sechsjährige 
Pfropflinge von gleichem Klon wurden Ende Mai paar- 
i ~ ~ i s c :  in verschiedener HOhe über dem Stammfuß, ober- 
halb oder mterhalb der niedrigsten Seitenzweige, kon- 
stant 0,9 cm breit mit parallelgestelltm Klingen geringelt. 
Weil die Seiter.zweige teilweise sehr tief ansetzten, konnte 
die Ringelungshöhe (fails die Behandlung unterhalb der 
niedrigsten Seitenzweige erfolgte) allerdings nicht im glei- 
chen Maße variiert werden wie bei einer Ringelung ober- 
halb der niedrigsten Seitenzweige. 

In Tabel1,e 2 ist das Ergebnis dieses Versuches aufge- 
zeichnet. Wenn unte

r

halb der Ringelungsstelle Seiten- 
zweigt. fehlten, überlebte kein Pfropfling, unabhängig da- 
von, in welcher Höhe sich die Ringelungswunde befand. 
Die Höhe der Ringelungswunde über dem Stammfufi 
dürfte deshalb das Oberleben des Pfropflings ebensowenig 
beeinflussen wie. der Durchmesser de,s Ffrnpflings unter- 
halb der Ringelungsu-undc. Dieser hatte bei den über- 
lebenden Pflanzen einen noch geringeren Mittelwert als 
bei den abgestorbenen. (Es ist jedoch güsstig, wenn die 
Pfropflinge einen Mindestdurchmesser von 0,5 cm haben.) 
Für das Überleben ist d e m ~ a c h  allein das Vorhandensein 
von lebenden Seitenzweigen unterhalb der Ringelungs- 
stelle maßgebend. Es gen;Jigt bereits ein krältiger Seiten- 
zweig (s. Tab. 1). 

Zur Erklärung dieses Ergebnisses sei auf die Tatsacht: 
verw-iesen, daß Sproß- und Wurzelsystem einer Pflanze 
in einem bestimmten Größenverhältnis zueinander stehen, 
was fiir eine narmonische Entwicklung notwendig ist. 
Eirie schwächere Entwicklung des Wurzelsystenis bewirkt 
eine ebensolche des Sprofisystcms (s. SÖDINC 1952) Es liegt 
deshalb nahe, daß nach Ritigelung die Vexorgung der 
Wurzel mit organischen Stoffen durch die Unterbrechung 
des Assim!'laistromc:s in der Zeit des Hauptwachstums 
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empfindlich gestört wird. Nur die Erhaltung des Organs 
nebst der Aiifrechtcrhvitiing seiner Funktion bleibt ge- 
rade noch gesichert, wenn die Ringelung oberhalb der 
tiefsten Seitenzweige erfolgt. Weil auch ein nichtwachsen- 
des Organ allein schon zu seiner Erhaltung Energie be- 
darf- viele hochmolel~ulare Verbindungen der Zelle blei- 
bcn nur bei ständiger Energiezufuhr stabil (vgl. E ~ ~ ~ N I N G  
1953) - muß diese wohl allein aus den Assimilaten der 

Tabelle 1. - Einfluß der Höhe des Ringelschnitts, des Durch- 
messers des Pfropflings und der Beastung unterhalb des Ringel- 

schnitts auf das Uberleben geringelter Lärchen-Pfropflinge. 

Japanische Larchen 
271.5 24,O 3,9 
2.40 6,8 3.0 
31,3 65,5 3,7 
29,5 57,5 4,0 
36,O 63,5 5,3 
26,5 62,5 3,4 
27,5 34,O 4 2  
31,O 16,O 6,o 
26,5 23,5 V 
34,O 19,O 6,o 

Europäische Lärchen 
34,O 26,5 5,3 
31,@ 54,5 4,o 
32,O 78,5 5,6 
30,5 53,O 0,O 
29,5 2%,5 2,8 
P O  ,5 19,O 3.9 
33,5 17,5 3,4 
35,5 19,O 3,4 
24,5 19,O 3,6 
,553 69,s 2,8 
63,5 76,O 2,2 
24,5 26,5 1,8 
9,5 20,O 1,9 

32,O 49,O 2.1 
14,5 31,5 22  
23,5 20,5 2,8 
9,o 18.5 1,7 

18,O 24.0 1,7 
16,5 28.5 1,o 
11,5 28,O 1,2 
4,o 32,O 2,9 

18,O 33,O L9 
18,5 31,O 2,4 
15,O 35,O Tu 
18,5 53,O 1,7 

hi = Höhe des Ringelschnittes an abgestorbenen Lärchen in cm 
über dem Stammfuß, 

hc2 = an den am Leben gebliebenen geringelten Kontrollpfanzen. 
Di = Durchmesser der abgestorbenen Pfropflinge unterhalb der 

Ringelungswunde in Cm, 
D? = der lebenden Pfropflinge unterhalb der Ringelungswunde. 

SI = Zahl der lebenden Seitenzweige zum Zeitpunkt der Ringe- 
lung unterhalb der Ringelungswunde an abgestorbenen 
Pfropflingen, 

Sg = Zahl der lebenden Seitenzweige an lebenden, geringelten 
Pfropflingen unterhalb der Ringelungswunde. 
Waren weniger als 3 lebende Seitenzweige vorhanden, so ist 
deren Durchmesser 1 cm von der Insertionsstelle entfernt 
angegeben. 






